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Telegramme .
-j- Schwerin , 5. Juli . Laut Meldung eitles Telegramms

aus Rudolstadt hat gestern daselbst die Vermahlung des

Großherzogs von Mecklenburg -Schwerin nnt der Prinzessin
Marie von Schwarzburg stattgefunden .

-j- Wie « , 5 . Juli . Das heutige „ Tagblatt
" meldet , daß

der Reichskriegsminister eine sofortige Beurlaubung von

20 Mann per Kompagnie angeordnet habe , wodurch eitle un¬

gefähre Reduktion der Armee um 36,000 Mann erzielt wird .

-b Wien , 5 . Juli . Die „Corresp . generale autrichienne
"

meldet : Nachdem die rumänische Regierung die österreichi¬

sche Entschädigungsforderung für den gelegentlich der Juden¬

exzesse österreichischen Unterthauen zugefügten Schaden

prinzipiell anerkannt bat , ist gegenwärtig eine Kommission
mit der Festsetzung der Entschädigungssumme beschäftigt .

Gleichzeitig verpflichtet sich die rumänische Regierung zur
Rückerstattung der von Oesterreich reklamirten , in Baken de-

ponirten österreichischen Waffen .

ff Bukarest , 4 . Juli . Der Minister Bratiano hat
ein Rundschreiben an die Präfekten erlassen , in welchem
er zu einer Einwirkung dergestalt aus die Wähler auffordert ,
daß solche Männer in den Senat gewählt werden , die die Mis¬

sion des Senats in einem vermittelnden Ausgleich zwischen

Deputirtenkammer und Regierung suchen .
-j- Belgrad , 4 . Juli , Abends . Die Skuptschina hat

folgende Anträge angenommen : 1 ) daß Fürst Alexander

Karageorgiewic , sowie dessen Stamm niemals zur Regierung
gelangen dürfen , 2 ) daß die Skuptschina alljährlich einzube¬
rufen , 3 ) daß das konstitutionelle Regime einzuführen sei.
Die Versammlung , welche der junge Fürst wiederholt besucht

hatte , wurde daraus mit einer kurzen Ansprache des Präsiden¬
ten geschlossen .

st- Belgrad , 5 . Juli . Unter Kanonendonner und Glocken¬
geläute findet eben in der Kathedralkirche die feierliche Sal¬

bung des jungen Fürsten Milan statt . Dem feierlichen
Akt wohnen die Minister , die Vertreter des Auslandes und
die Mitglieder der Skuptschina bei .

st Belgrad , 5 . Juli . Die Skuptschina hat vor Schluß
noch folgende Anträge angenommen : 1 ) Bis zur Großjährig¬
keit des jungen Fürsten Milan sei alljährlich wenigstens eine

Skuptschina einzuberufen ; 2 ) die vom Fürsten Michael er¬
nannten Beamten und Behörden in ihren Funktionen zu be¬

lassen ; 3 ) dem Fürsten Michael sei aus Volksmitteln eine

Denksäule in Tvpschider zu errichten ; 4 ) die schleunigste Ent¬

wicklung der Wehrkraft nach der Idee des Fürsten Michael
sei anzustreben ; 5) die Polizeileitung Belgrads sei wegen
mangelhafter Umsicht in Untersuchung zu ziehen ; 6) jeder
Serbe sei für das Leben des Fürsten Milan verantwortlich ;
7 ) die Regierung solle die vom Fürsten Michael eingeleiteten
freundschaftlichen Beziehungen zu den fremden Mächten streng
ausrechterhalten .

st
- Washington , 4 . Juli , Abends . (Per atlantisches

Kabel .) Anläßlich der heutigen Feier des Unabhängigkeits -

tages sind die Theilnehmer an der Rebellion der Südstaaten ,
mit Ausnahme der wegen Hochverraths oder Felonie unter

Anklage gestellten , amnestirt worden .
Die brittische Fregatte „ Chanticleer " hat Mazatlan

( Hafen an der mexikanischen Küste ) wegen Jnsultirung der

brittischen Flagge blokirt .

Deutschland .
Karlsruhe , 6 . Juli . Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 45 enthält Bekanntmachungen des Großh . Ministe¬
riums des Innern : s) Die Schutzmaßregeln gegen die Ein¬

schleppung der Rinderpest betreffend . Dadurch wird die Ver¬

ordnung vom 29 . März d . I . über die Behandlung des aus
England , Holland und Belgien als Verpackungsmittel in ver¬

schlossenen Kolli den Rhein heraus kommenden Heues und

Strohes zurückgenommen , b) Die Rekrutenaushebung aus
der Altersklasse 1848 betreffend , o) Die Wahl eines Dekans

für die Diözese Pforzheim betreffend . Von dieser Synode
wurde Pfarrer Haag in Brötzingen zum Dekan gewählt , und
hat diese Wahl gemäß § 52 der Kirchenverfassung die Bestä¬
tigung des evangel . Oberkirchenraths erhalten , ä ) Die Ver¬

gebung eines Freiplatzes in dem weiblichen Lehr - und Er¬
ziehungsinstitut zu Offenburg betreffend .

- O Stuttgart , 5. Juli . Der amerikanische Gesandte
beim Norddeutschen Bund , Bancroft , der sich seit etwa
8 Tagen hier befindet und der seine Wohnung in Kannstadt
genommen hat , scheint das Ziel seiner hiesigen Thätigkeit be¬
reits erreicht zu haben : nämlich mit Württemberg einen
Vertrag abzuschließen , analog den mit dem Norddeutschen
Bund und mit Bayern abgeschlossenen Verträgen über die
gegenseitige Regelung der Staatsangehörigkeit und der daraus
erfolgenden Verhältnisse der Bürger der beiderseitigen Staaten
oder der von dem einen in den andern Ein - oder Ausgewan¬
derten . Minister Frhr . v. Varnbüler hat sich deßhalbmach
Friedrichshafen begeben , um dem König Vortrag zu erstatten ,

und dieser hat Hrn . Bancroft gestern zu einer Audienz beim

König nach Friedrichshafen geladen , wohin derselbe sofort ab¬

gereist ist , um , wie es heißt , die letzte Hand an den Vertrag

zu legen .

München , 5. Juli . Bezüglich der schon telegraphisch ge¬
meldeten Bildung einer bayrisch - württembcrgisch -

badischen Militärkommissivn schreibt die öfters zu
offiziösen Mittheilungen benützte „Hofftnann . Korresp .

" :
Scichem in Folge der Auflösung des Deutschen Bundes auch die

zu Frankfurt a . M .. bestandene Bundcs -Mililärkonnnifsion sich aufge¬
löst hat , war der Mangel eines gemeinsamen deutschen Organes zur

Ordnung der militärischen Verhältnisse Gesamnudeutschlcuids zu be¬

klagen , und machte sich allgemein der Wunsch gellend , daß die Dc -

fensivverhältnissc SüddeutschlandS wieder geordnet und der Zusammen¬

hang derselben mit der Bertheidigung Gesammtdeutschlands wieder

hergesiclll werde . Diesen berechtigten Wunsch seiner Erfüllung ent¬

gegenzuführen , war das unablässige Bestreben der bayrischen Slaats -

regierung seit dem Abschluß des Prager Friedens . Allein die Schwie¬

rigkeiten , welche sich den deßsallsigcn Unterhandlungen hierüber ent¬

gegenstellten , waren sehr erheblicher Natur . Insonderheit mußten , be¬

vor man an die Einrichtung eines derartigen militärischen Organes
denken konnte , zwischen den Regierungen von Bayern und Württem¬

berg die Verhältnisse der Festung Ulm geregelt sein . Nachdem nun

die Verhandlungen hierüber zu einem befriedigenden Abschluß ge¬

bracht sind , konnte man mit weitergehendcn Maßnahmen in der

oben angedeuteten Richtung vorangehen . Es wurde deßhalb bei

der jüngsten Anwesenheit des mürttcmbergischcn Bevollmächtigten
in München ein Entwurf ausgearbeitct , womach eine aus Ver¬

tretern der drei süddeutschen Staaten bestehende ständige Militär -

kommission zu bilden wäre , welcher die Aussicht über die süddeutschen

Festungen , sowie über das ganze Dcfensivsystem SüddeutschlandS und

dessen Zusammenhang inii der Bertheidigung Gesammtdeutschlands

übertragen werden soll. Dieser Entwurf hat die allerhöchste Genehmi¬

gung Sr . Maj . des Königs erhalten , und werden die Verhandlungen

hierüber mit den Regierungen von Württemberg und Baden sofort
beginnen . Es besteht gegründete Hoffnung , daß sich auf der Grund¬

lage dieses Entwurfs eine Vereinigung erzielen läßt , und daß diese
im Interesse der süddeutsche» Staaten , sowie Gesammtdeutschlands
liegende organische Einrichtung noch im Lauf dieses Sommers in ' s
Leben treten werden .

Aus Schwert « , 1 . Juli , schreibt man der „ Voss . Zei¬
tung

"
: „ Der Großherzog koutrahirt für seine Kasse , welche

bei uns zu Lande zugleich die Stelle der Staatskasse vertritt ,
eine neue Anleihe von 2Hs Mill . Thlr . , welche nach der
Ankündigung vornehmlich , also nicht ausschließlich , zur Be¬
streitung der Kosten des von dem Großherzog übernommenen
Baues für Eisenbahn Kl einen - Lübeck bestimmt ist . Zur
Sicherheit der Verzinsung und Abtrag wird die Bahn Lübeck -
Kleinen zur Hypothek gesetzt und außerdem bestellt der Groß¬
herzog 13 seiner Doumnialämter , sowie die Revenuen seiner
Kasse zum speziellen Unterpfand , beides jedoch unter Wah¬
rung der Priorität der Verpflichtungen aus der im Jahr 1862
aufgenommenen Eisenbahn - Anleihe von 2 Mill . Thlr . , für
welche jene Acmter und die Revenuen dieser Kasse gleichfalls
verpsäudet sind . Bei allen diesen Operationen , obgleich es
sich dabei um Millionen handelt , haben nach der faktisch noch
immer bestehenden alten Landesverfassung die Stände kein
Wort mitzusprechen , sondern Alles steht zur unbedingten und
alleinigen Entscheidung des Großherzogs . — Das dritte Ba¬
taillon des zu Rostock garnisonirenden 90 . Infanterieregi¬
ments und das zweite mecklenburgische Dragonerregunent Nr .
18 zu Parchim — beides neu errichtete Truppcn -

theile — Habel: im Lauf der letzten Wochen , jenes seine
Fahne , dieses seine Standarte unter großen Feierlichkeiten , an
welcher: auch der Großherzog sich bctheiligte , erhalten .

"

Berlin , 5 . Juli . Wie verlautet, ist ii: der vorgestrigen
Sitzung des Norddeutschen Bundesraths das vom Reichs¬
tag beschlossene sogenannte Nothgewerbe - Gesetz ange¬
nommen worden . — Ueber den Tag der Abreise des Königs
nach Ems sind auch jetzt noch keine definitiver : Bestimmungen
getroffen . Wahrscheinlich beginnt die Reise am Donnerstag
den 9 . Juli . Der Plan wegen eines Besuchs der Elbherzog -
thümer , welcher noch vor dieser Badererse zur Ausführung
kommen sollte , ist als aufgegeber : zu betrachten . Dem Ver¬
nehmen nach gedenkt der König nunmehr sich erst im Herbst
nach Holstein und Schleswig zu begeben und dann längere
Zeit in den Herzogtümern zu verbleiben . — Aus Anlaß
amtlicher Mittheilungen über die traurige Lage , in welcher
sich viele nach Rußland ausgewanderte Preußen befinden ,
hat der Minister des Innern den Oberpräsidenten empfohlen ,
aus den Erlaß vom 10 . Aug . 1861 , worin vor der Auswan¬
derung nach Rußland gewarnt wird , in ihren Verwaltungs¬
bezirken wiederholt aufmerksam zu machen .

Qesterrcichische Monarchie .
Wien , 3. Juli . (A. Ztg.) Nach der so eben veröffent¬

lichten Vollzugsverordnung zum neuen Ehegesetz
steht die Dispensation von den Fristen des Aufgebots , sowie
von der Beibringung eines Taufscheins , fortan der politischen
Landesbehörde , die Dispensation wegen naher Todesgefahr
der politischen Bezirksbehörde , bezw . der mit der poli¬
tischen Amtsführung betrauten Gemeindebehörde , zu . Die

Formalien für die Zivilehe sind sehr genau vorgeschrieben ;
der betreffende Seelsorgr hat diese Ehe „als solche" unter fort¬
laufender Zahl einzutragen . Das fortan kompetente weltliche
Ehegericht endlich hat dem betreffenden Ordinariat anzuzeigen ,
daß es an einem bestimmten Tage die Akten der schon an¬
hängigen Prozesse von ihm übernehmen werde . Die Ver¬
ordnung endlich tritt gleichzeitig mit dem Ehegesetz selbst in
Kraft . Die Vollzugsvorschrift greift , wie man sicht , bei
weiten : nicht so tief in die bestehenden Verhältnisse ein , als
man mehrfach erwarten zu dürfen glaubte ; man hat sich augen¬
scheinlich , um Konflikte nach Möglichkeit hintanzuhalten ,
vorderhand auf das Nothwendigste beschränkt . Daß freilich
doch Konflikte mit den geistlichen Behörden nicht ausbleiben
werden , lehrt schon die Thatsache , daß der Fürstbischof von
Breslau für seinen österreichischen Sprengel die in der Ver¬
ordnung vorgeschriebene Ausfolgung der Akten ausdrücklich
untersagt hat . Die Verordnung enthält übrigens , in der
scheinbar unabsichtlich in den Kontext eingeflochtenen Bezeich¬
nung der Registerführung durch die Geistlichen , als auf einer
Uebertragnng von Seiten des Staats beruhend , die sehr ver¬
ständliche Hindeutung , daß der Staat bei etwaiger Renitenz
hinsichtlich der neu festgestellten Formen nicht zögern werde ,
jene übertragenen Rechte wieder an sich zu nehmen .

Wien , 4 . Juli . (Mg . Ztg .) Die durch die päpstliche Allo-
kution hervorgerusene Note . ist gestern nach Rom abgegan¬
gen . Sie gibt dem Erstaunen , daß sich die Kurie veranlaßt
gesehen , sich auf ein Gebiet zu begeben , welches , als das
eigenste Gebiet jedes souveränen Staats , jeder fremden Ein¬
flußnahme entzogen sein müsse , einen nnverholenen Ausdruck ;
sie legt entschiedene Verwahrung dagegen ein , daß irgend eine
Gewalt sich berechtigt halten könne , ii : die Aktion der versas -
suugsmäßigewFaktoren auf dem Felde der innern Gesetzgebung
einzugreifen , und sie wälzt schließlich , falls die Entflammung
der Leidenschaften , welche, : die Regierung jede Nahrung zu
entziehen mit Ernst und Eifer bedacht gewesen , betrübende
Konflikte erzeugen sollte , die Verantwortung dafür von sich
ab und auf das Haupt Derjenigen , welche , in völliger Ver¬
kennung ihrer Stellung und Befugnisse , die gedachte Ein¬
mischung in so schroffer Weise versucht .

* Wie « , 4 . Juli . Der Vizekönig vvn Egypten
wird auf seiner Reise Wien nicht berühren , da die Aerzte eine
Fahrt auf der Donau Widerrathen haben . Die Reiseroute
des Vizekönigs geht wahrscheinlich über Ankona oder Triest .

isi Wien , 4 . Juli . Die WestmLchte haben dem Ver¬
nehmen nach ii : Athen eröffnen lassen , es sei ihr Wunsch und
sie glaubten , dieser Wunsch , diktirt durch die Sorge für die
Erhaltung des allgemeinen Friedens , treffe mit dem wohlver¬
standenen Interesse Griechenlands zusammen , Namens der
griechischen Negierung ein Abkommen mit der Pforte anzu¬
bahnen , welches allerdings die rückhaltslose Respektirung der
vollen Integrität des derzeitigen ottomanischen Gebietes zur
Grundlage habe , gleichzeitig aber Garantien für eine Stellung
des griechischen Elements innerhalb dieses Gebietes enthalte ,
die der freiesten Entwicklung desselben Raum gebe . Hinzu¬
gefügt ist dieser Eröffnung einerseits der Ausdruck der Ueber -

zeugung , daß die Pforte zur Rcalisirung solcher Garantien
bereitwillig die Hand bieten werde , andererseits aber die be¬
stimmte Erklärung , daß Griechenland , wenn es zu seinem
Theil den durch das gedachte Arrangement zu begründenden
Verpflichtungen sich sollte entziehen wollen , die Folgen eines
auf die Dauer nicht sernzuhaltenden Konflikts selbst und aus¬
schließlich zu verantworten und zu tragen habe . *

Innsbruck , 4 . Juli . Gleich der juristischen hat auch die
philosophische Fakultät beschlossen, sich an derRektorswahl
nicht zu betheiligen . Der Eintritt eines Jesuiten in den
Landtag ist somit unmöglich .

Prag , 4 . Juli . (N. Fr. Pr.) Die Verhandluugeu wegen
Errichtung einer evangelisch - theologischen Fakultät
an der hiesigen Universität sind dem Abschluß nahe . Morgen
findet die Schlußberathung statt .

Prag , 4 . Juli . Die Direktion desdeutschen Kasi -
n o ' s beschloß , eine Verwahrung gegen die aggressive päpst¬
liche Allokution an das Gesammtministcrium zu richten
und die Regierung des Vertrauens der Bevölkerung und der
Unterstützung bei der Durchführung der Staatsgrundgesetze
zu versichern .

Pesth , 3 . Juli . Mehrere Personen , welche an der Ver¬
schwörung in Serbien Theil genommen haben sollen , sind
verhaftet worden .

Italien .
* Florenz , 4 . Juli . Die italienische Korrespondenz theilt

Briefe aus Jokoha ina mit , nach denen der Mikado die ge¬
gen den Taikun verhängte Todesstrafe in Verweisung in einen
Tempel verwandelte .

Frankreich.
* Paris , 4 . Juli . Heute Morgen fand im Tuilerien -

pallast unter Vorsitz desKaisers eine Sitzung des Minister¬
raths statt . Der Kaiser reiste Nachmittags wieder nach Fon¬
tainebleau zurück . — Die „Liberte "

läßt sich aus Rom mel -



den, daß der Papst auf daS Ansuchen des Präsidenten Juarez
in seinem letzten geheimen Konsistorium sechs mexikanische
Bischöfe präkonisirt habe, wahrend er dem Kaiser Maximi¬
lian immer auf seine Gesuche dieser Art abschlägig oder aus¬

weichend geantwortet hatte .
Der „Etendard " meldet , daß auf Befehl des Kaisers dieses

Jahr die größtmögliche Anzahl von Soldaten sogleich nach

Beendigung der Uebungen in halbjährigen Urlaub geschickt
werden soll. — Wie die „Presse " zu wissen glaubt , würde

Prinz Napoleon von Konstantinopel aus sich nach Suez

begeben, um daselbst die Kanalarbeiten in Augenschein zu neh¬
men . — Demselben Blatt zufolge haben sich die Mitglieder
derBudgetkommissivn dahin geeinigt , auch jetzt noch ,
nachdem die allgemeine Diskussion zu Ende geht und der Fi¬

nanzminister gesprochen, auf den Abzügen zu bestehen, welche

sie an den Budgetvorlagen der Regierung zu machen überein -

gekommeu ist. Hr . Busson -Billault soll in der heutigen
Sitzung diesen Entschluß der Kommission dem Hause mitthei¬
len . — Rente 70 .90 , Cred . mob. 300 , ital . Anl . 55 .60 .

" Paris , 4 . Juli . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬
pers vom 3 . Juli .

Die allgemeine Diskussion über das Budget dauert fort . Die HH.

Thiers und Magne füllten die ganze Sitzung mit Replik und

Gegenreplik aus , ohne daß sie dem bereit« so hoch angeschwollenen
Material wesentlich neue Elemente von besonderm Belang beigesügt

hatten . Jeder der beiden Redner halt seine früher» Behauptungen

aufrecht und bestreitet diejenigen feines Gegners .

ThierS beschastigt sich namentlich mit der übergroßen schwebenden

Schuld und den Gefahren , die sie dem Kredit des Staates und der

Sicherheit des Privatkapitals bereiten könnnte, wenn ein plötzlich aus¬

brechender Krieg die Kündigung der deponirten Gelder oder die Ent¬

weichung des verpfändeten Grundeigenthums nach sich ziehen sollte .

Mit ungewöhnlichem Nachdruck besteht aber Thiers bei allen Befürch¬

tungen , die ihm der überaus prekäre Zustand der ' Staatsfinanzen ein -

sloßl, darauf , daß alle von dem Kriegsminister geforderten Kredite un¬

verkürzt bewilligt werden. Er verlangt sogar für den Umbau und die

Ausdehnung gewisser französischer Festungen weit mehr , als die von

der Kommission in Aussicht genommenen 36 Millionen . Es genügt

nicht, daß die nördlichen Grenzfestungen gehörig in Stand gesetzt wer¬

den, wie die Kommission »viel , sondern es müssen auch die festen Platze
im Osten bedeutend erweitert werden. „ Kann Frankreich nicht auch

im Osten in einen Krieg verwickelt werden?" fragt er . „ Sind Sie Ihres
Alliirten — Italien — so sicher ? Wäre es vernünftig , Lyon, Toulon ,

LangreS , Belfert in ihrem jetzigen Zustand zu belassen ? " — Thiers

glaubt , daß man , um die erforderlichen Arbeiten auszusühren , inner¬

halb der nächsten 5 Jahre wenigstens 100 Mill . Fr . ausgeben müsse .

Auch auf die bedenkliche Unterstellung einer Abänderung der Verfas¬

sung , „ damit die Regierung unter der Hand des Volke« stehe
"

, kommt

ThierS zurück , wird aber dieses Mal von dem Präsidenten Schneider

ermahnt , seine Worte besser zu überwachen, da eine häufig wiederkeh¬
rende Unterstellung den Anschein einer Behauptung gewinnen könne.

Picard bemerkt hiezu : „Die Wähler werden die Unterstellung zur

Wirklichkeit machen , wie wir im Interesse des Landes hoffen wollen.

Thiers (fortfahrend) : Ich halte an dem Ausdruck, den ich dieser

Tage gebraucht, nicht fest , wiewohl er der richtige ist. Ich sage , wir

bedürfen einer Form , welche die Regierung unter die Hand des Volkes

stellt. Wenn das Land, nachdem es zu Rath gezogen worden und zur
klaren, vorurtheilslosen Erkenntniß der Sachlage gekommen ist , will,

daß man Ausgaben , welche ein Defizit nach sich ziehen , votire, so ge¬

schieht die« alsdann auf seine Verantwortlichkeit. Es hat es selbst so

gewollt und kann sich dafür an Niemanden halten . Ich , für meinen

Theil, — und Jedermann weiß , daß ich ganz aufrichtig spreche —

will nur das Wohl unseres theuern Vaterlandes . Ich habe cs gesagt ,

ich wiederhole es , alle Regierungen , man entschuldige das Wort , das

nicht sehr respektvoll ist , sind mir gleichgiltig . Ich halte mich nur an

die Form , welche uns die Freiheit und eine gute Geschäfts¬

führung für daS Land bringen kann. Dafür und für nichts An¬

deres arbeite ich mich ab, und stelle alle andern Gründe , die man mir

zulegt , in Abrede. Ich verlange nur zwei Dinge : die Freiheit , welche

uns die Führung unserer eigenen Geschäfte gestattet , und eine Geschäfts¬

führung , welche uns in eine andere, weniger von de» Launen des Zu¬

falls abhängige Finanzlage versetzt ."

Hr . Magne antwortet in verhältnißmäßig kurzer Rede und wird

in derselben noch häufig von dem hitzigen Thier« unterbrochen. Er

läßt sich auf keinerlei allgemeine oder politische Betrachtungen ein, son¬
dern hält an einzelnen Budgets und Zahlen fest . Des Anlehens nimmt

er sich mit wenigen, aber warmen Worten an
" Paris , 5. Juli . Sitzung des Gesetzgeb. Kör¬

pers vom 4 . Juli .
Gestern ging die allgemeine Diskussion über da« Budget zu Ende.

Es sprachen nach dem Berichterstatter Busson - Billault noch

Jules Favre und Slaatsminister Rouhcr . Hierauf wurde auf

allgemeines stürmisches Verlangen der Schluß des allgemeinen Diskus¬

sion beschlossen, so lebhaft auch Ein . Ollivier dagegen protestirte und

das Verfahren der Majorität , immer dem Minister das letzte Wort zu
lassen , angrifs. Die Debatten , die bisher , so unangenehme Dinge auch
durch sie zum Vorschein kamen , keinen jener früher regelmäßig wieder¬

kehrenden parlamentarischen Konflikte hervorgerufen hatten, nahmen
durch den Schluß der I . Favre ' schen Rede und durch die heftige Ent¬

gegnung Rouher' « wieder ihren alten stürmischen Charakter an .
Wie zu erwarten stand , wurde die Budgetfrage in dem Mund der

beiden Redner allmälig aus einer finanziellen zu einer ausschließlich
politischen. Favre spricht energisch für den Frieden und di« sofor¬

tig« Abrüstung , vor Allem aber für Umgestaltung des französischen
Regierungssystems im Innern u»d der seither nach außen befolgten
Politik . Weder von Oesterreich , noch von Preußen kann eine Kriegs¬
gefahr kommen. Oesterreich will außerdem , trotz Salzburg , nicht mit

Frankreich gehen ; Preußen wird wohl nicht unbesonnen genug sein ,
um Frankreich zu bedrohen. „Nur ein Mittel — sagt I . Favre —

könnte es so weit bringen, und dieses eben so unsinnige wie gefährliche
Mittel bestünde darin , daß Frankreich ihm da« Schwert vorhielte, da«

Schwert, das nicht sowohl Preußen , als das H,rz Deutschlands be¬

drohen würde." Den Satz , daß eine Abrüstung nur in Folge einer
allgemeinen Uebereinstimmung der Mächte vor sich gehen könne , be¬
kämpft I . Favre mit großer Lebhaftigkeit. Dies annehmen und dar¬
auf hin handeln zu wollen, hieße ganz Europa zum langsamen Hun¬
gertod« verurtheilen . Es muß eine Macht den Muth haben , sich zu¬
rrst dafür zu erklären , und diese Macht soll die größte , die stärkste ,
di« glorreichste , kurz , soll Frankreich sein . Darum aber darf man nicht

in der seitherigen Politik , die ein Mitglied der Majorität selbst (Haent -

jens) eine unsinnige genannt hat , sich festrennen. „Es ist Zeit —

sagt I . Favre — wieder einen bessern Weg einzuschlagen .
" Es gibt nur

einen einzigen Mann , welcher die Lage von dem unbekannten Etwas , da«

sie belastet und aufreibt , befreien , der Produktion ihre Thätigkeit , dm

Gemächern das Vertrauen . Europa die Ruhe zurückzeben kann. Er soll

sagen , er kann cs durch seinm Senat — daß er fortan ohne Ihre Zustim¬

mung keinen Krieg mehr führen werde, und Ihre Budgets werdm gewiß
kein Defizit mehr darbieten , und Frankreich wird den ihm gebührenden
Rang in der Welt wieder einnehmen und nicht mehr zu unfruchtbaren

Opfern verdammt sein . Dies ist das letzte Wort der Frage , die Nothwen-

digkeit des Augenblicks. Wir haben es früher im Namen der Freiheit

verlangt ; wir verlangm es heute im Namen der Rettung unserer

Finanzen . Sie wiederholen unaufhörlich und das ist auch der Sinn

der meisten Ministerreden , die einen so gerechten Anspruch aus Ihre

Beifallsbezeigungen haben , daß, wenn bedeutende Ausgaben erfolgt

sind , auch prachtvolle Resultate erzielt worden sind . Ich will hier keine

Kritik zum Lob mischen ; ich nehme es als Voraussetzung an . Nur

sage ich , daß , wenn Sie Wohlthäter sind , Sic jedenfalls sehr kostspie¬

lige Wohlthäter sind. Wenn Frankreich reich genug ist , um seinen

Ruhm zu bezahlen , so ist es doch nicht reich genug , um das

Kaiserreich unter solchen Bedingungen bezahlen zu
können . Es ist Zeit , daß e« mit sich zu Rath gehe ! ( II est

temps qu elle uvise ! ) (Heftiger Widerspruch , Murren ; Beifall links ;

zur Ordnung !)
Präs . Schneider : Ich bin gcnöthigt , Hrn . I . Favre zur Ord¬

nung zu rufen ( sehr gut !) wegen des letzten Gedankens, den er aus¬

gesprochen hat . (Sehr gut !) Wir geben hier Beweise genug von Un¬

abhängigkeit und Autorität ; die Freiheit unserer Diskussionen ist,
glaube ich , offenkundig genug, daß es wohl weder als gerecht , noch
als geziemend gellen darf, unser Verfasfungswejm in der Art anzu¬

schwärzen .
Hr . Rouher betritt hierauf sehr aufgebracht die Tribüne , einzig,

wie er sagt , um auf die letzten Worte des Hrn . I . Favre zu ant¬

worten , dessen Versuche , die Verfassung zu schmähen , ohnmächtig feie»

und die nur mit Wegwerfung behandelt zu werden verdienen. (Bravo !)

I . Favre : „ Gerade wie Ihre Budgets .
" Hr . Rouher versichert ,

daß das Land derartige Worte deSavomren wird . Hierauf verspricht
er der Kammer , alle Einwendungen und Vorwürfe der Reihe nach

gründlich widerlegen und den Sachverhalt offen und klar darlegen

zu wollen. Das Anlehen sieht Hr . Rouher nicht als ein Symp¬
tom der Nolhwendigkeit an , fortlaufende Defizits von Zeit zu Zeit
decken zu müssen, sondern es ist für ihn ein außerordentliches Mittel ,

ganz außerordentlicheAusgaben , wie z. B . für die neue Bewaffnung , zu
decken . Bemerkenswerth bleibt nun in der Erwiederung , welche der

Staatsminister den einzelnen Anschuldigungen I . Favre ' s zu Theil
werden läßt, die Art und Weise , wie er die Luxemburger Ange¬
legenheit behandelt. „ Der Luxemburger Zwischenfall — sagt er —

war ein diplomatischer Sieg . Ja , m . HH . , es war in der Thal ein

diplomatischer Sieg , durchzusetzen , daß die Festung Luxemburg nach

50jähriger Besetzung , die zu Zeiten unseres größten Unglücks ausbe¬

dungen und festgesetzt worden war , geräumt wurde. Es war ein diplo¬

matischer Erfolg , durchzusetzen , daß Preußen , im Augenblick seines

stolzesten Siegesrausches , das internationale Völkerrecht anerkannte und

freiwillig , unter der Aktion (sous l'uetion ) Frankreichs und Europa '«,
die Truppen , die e« in jener Festung hatte , zurückzog . Dieser Zwi¬

schenfall — gestalten Sie mir , es zu sagen — war rechtmäßig in sei¬
nem Ursprung , und wurde in nutzbringender Weise durchgeführt. Seine

Resultate waren vortheilhast für die Politik und den Einfluß Frank¬

reichs. " . . .

Hr . Rouher bricht hieraus ab , um Einige « über die Budget -

angelegen heit selbst zu sagen, und geht dann später auf die Rü¬

stungsfrage über . „ Ich betrachte — sagte er — die Rüstun¬

gen , die wir begehren , als nothwendig ; allein mein innigster
Wunsch ist der , daß sie vollkommen unnöthig sein mögen. (Sehr

gut .) Ja , ich würde es als die höchste , die unheilbarste Unklugheit
arischen , wollten wir die Verantwortlichkeit, die Hr . I . Favre uns an¬

empfiehlt , auf uns nehmen. Wir müssen bereit und organisirt sein ,
wir müssen die Ereignisse mit Festigkeit, Aufrichtigkeit und Mannhaf¬
tigkeit in« Auge fassen und einsehcn , daß eine große Nation sich , im

gegebenen Augenblicke , nicht mit ihrer Nachlässigkeit oder ihrer Schwäche
entschuldigen darf . ( Sehr gut !) Müssen wir aber darum den Krieg
herbeiwünschen? Ich bin mit Hrn . Favre in dem einen Punkte völ¬

lig einverstanden, daß wir kein Interesse haben , den Frie¬
den , dessen Europa sich erfreut , zu verletzen . Diese Poli¬
tik haben wir fortwährend allen Mächten gegenüber befolgt , in Grie¬

chenland, in Kreta und wo es nur zu gähren begann . Welches war,
Deutschland gegenüber , unsere Haltung ? Befanden wir uns in
einem so gereizten Zustande , wie Hr . I . Favre sagt , daß es schien'
als seien wir und Preußen bereit, uns gegenseitig anzugreifm ? Nein !
Wir haben, Deutschland gegenüber , die Achtung vor seiner Wesen¬
heit (Hr . Rouher gebraucht hier den, namentlich in der politisch -par¬
lamentarischen Sprache sehr ungewöhnlichen Ausdruck „entile ") bekun¬
det ; wir haben in den Fragen , die in den unserer Grenze nahe gele¬
genen Landestheilen verhandelt werden , da« Prinzip der Achtung der
Nationalitäten aufgestellt, und indem wir verkündigten, daß wir uns

enthalten würden , verlangten wir , daß auch Andere sich enthalten , und

so haben wir den einzelnen Autonomien ihre Freiheit und folglich auch
ihre Kraft wiedcrgegeben. Liegt in Alledem irgend ein Kriegsge¬
danke ?

Und wenn man nun gar eine der großen, durch die Verfassung an¬

geordneten öffentlichen Gewalten absondern und von ihr sagen will,
sie halte Sturm und Sonnenschein in Händen , so sucht man ganz ein¬

fach deren Verantwortlichkeit über die Wahrheit und über dm allge¬
meinen Willen hinaus zu übertreiben . ( Sehr wahr !) Der Wille des

Staatsoberhauptes , der Wille des Gesetzgcb . Körpers , der Wille des
Landes ist die Erhaltung des Friedens in der Welt . (Sehr gut !)
Hierüber besteht weder Meinungsverschiedenheit, noch Aufregung , noch
Hintergedanke. Der Friede ist die große Bedingung der Zivilisation ,
und die Verwirklichung dieser Bedingung suchen wir in unausgesetztem
Fortschritt. Wir halten den Krieg für eines der großen
Unglücke , für die wir nie die unmittelbare und persön¬
liche Verantwortung übernehmen . Wir begreifen den

Krieg nie ander « , denn als « inen Krieg der Vertheidi -

gung nicht allein unseres Gebiete « , sondern auch unse¬
rer Würde , unserer Ehre und unseres Einflusses . ' (Leb¬

hafte Zustimmung .)
Hr . Rouher gelangt darauf zum Schluß , daß man allseitig einig

sei . Die Opposition wolle den Friedm , die Majorität wolle ihn auch ,
und die Regierung sei immer für Das , was die Majorität und das

Land wolle. Darauf gehe ihr Trachten und ihre Politik einzig au« .

Rouher schließt mit einem kurzen , aber von großer Befriedigung zeu¬

genden Ueberblick über die Gesammtlage de« Rüdgets . Die perma¬
nenten ordentlichen Ausgaben werben durch die ordentlichen Einnahmen

gedeckt , die außerordentlichen Ausgaben durch die außerordentlichen
Einnahmen ; die ganz ausnahmsweise durch eine gebieterische Noth -

wmdigkeit veranlaßt «» Bedürfnisse, wie Umgestaltung der Bewaff¬

nung rc . durch das Anlehen. Und über Allem und über diesem also'

geregelten Rechnungswesen schwebt der Wille , den Frieden in

Europa zu erhalten , gepaart mit der Würde , welche
einer großen Regierung und einem großen Land

zusteht . (Ungemeiner Beifall rc .)

Hierauf erfolgt der von Ollivier so heftig bestrittene Schluß der

allgemeinen Diskussion und auch der Sitzung .

Niederlande.
Haag , 3 . Juli . In der heutigeil Sitzung der Zweiten

Kammer wurde die Regierungsvorlage in Betreff des Ver -

binduugskanals zwischen Moorzel und Zuydersee , nach wel¬
cher der § 3 oes Vertrags mit den Konzessionären derart ge¬
ändert werden soll , daß die Regierung den Kanal vollenden
muß , falls dies den Konzessionären nicht gelingt , mit sehr
großer Majorität verworfen . Das ganze Gesetz ward jedoch
mit 46 gegen 19 Stimmen angenommen . Die Kammer ist
vertagt .

Amerika
Neu ' B - rk , 24 . Juni . (S . W . B .) Das Repräsen¬

tantenhaus beschloß , das Finanzkomitee mit der Bericht -

erstattung über eine Bill behufs Einführung eines gleich¬
mäßigen Systems der Staatsschuld mit vermindertem Zins¬
fuß zu beauftragen . (Wie eine Kabeldepesche meldet , ward
der Gesetzentwurf von Butlex und Cobb eingebracht , hat
aber keine Aussicht aus schließlich « Annahme .) Außer¬
dem soll das Komitee untersuchen , ob es zweckmäßiger sei ,
50 Millionen behufs Einlösung von in Papiergeld zahlbaren
Staatsverpflichtungen zu bewilligen . — Das Senatskomi¬
tee für das Auswärtige verwarf die Repressalien betreffenden
Paragraphen der Bill zum Schutze naturalisirter Bürger . —
Der Senat verwarf die Ernennung von Cox zum Gesandten
in Madrid .

Baden .
^ Karlsruhe , 6 . Juli . (Zweiter Verba ndstag des

unterbadischen Genossenschaftsverbandes .) Samstag
den 4 . d. M . , Abends , trafen der Anwalt des allgemeinen deutschen
Verbände«, Hr . Schultze - D elitzsch , und der Direktor der Genossen¬
schaftsbank zu Berlin , Hr. S ö r g e l, hier ein, und es fand sofort in
Anwesenheit dieser beiden Herren die Vorversammlung im Saale der
Landes- Gcwerbehalle statt, worin einige geschäftliche Angelegenheiten
abgemacht wurden. Gestern , Sonntags , Morgens 9 Uhr , begann in
gleichem Lokale die Hauptversammlung . Hr . Apotheker vr . Riegel
von hier wurde zum Vorsitzenden , Hr . Apotheker Salzer von Brei¬
ten zum Stellvertreter . Hr . Kall mann von Mannheim und Hr .
Fabrikant Himmelheber von hier zu Schriftführern ernannt . Ver¬
treten waren die Vereine : Wein heim (Hr . Kinscherf ) , Tauberbi¬
schofsheim (Hr . Martin ) , Mannheim (Hr . vr . Herz) , Heidel¬
berg (H . Jäger ) , Wiesloch (Hr . Bronner ) , Epplngen (Hr .
Oberamtmann Leutz) , Brette » (Hr . Salzer ) , Bruchsal ( Hr . Pe -

lissier) , Karlsruhe (Hr. vr . Riegel) , Pforzheim (Hr . Rohrcck ),
Mühlbürg (Hr. Jnuery ) , Rastatt (Hr . Meyer ) , Kehl (Hr .
Birnbacher) , Offenburg (Hr . Nonn ) , Lahr (Hr . Kurz) , Etten -
heim (Hr . Vr . Gartenhäuser ) , Müllheim (Hr . Walter ) und
Sinsheim (Hr . Speiser ) . Von manchen Vereinen waren noch wei¬
tere Mitglieder , anwesend und von hier hatte sich «ine große Zahl der
Mitglieder des Vorschußvercins und des Gewerbevereins in der Haupt¬
versammlung eingefunden , welche der Vorsitzende, Hr . vr . Riegel ,
mit einer einleitenden Ansprache eröffnete , worin er Namens des Vor¬
orts Karlsruhe die Versammelten willkommen hieß , den Zweck der
Versammlung erläuterte , die Anwesenden HH . Schultze-Delitzsch und
Sörgel begrüßte, und die in der Versammlung gemachten Vorschläge
zur Wahl der Vorsitzenden und Schriftführer verkündete, deren Bestä¬
tigung nun auch sofort erfolgte .

Der erste Gegenstand der Tagesordnung war das preußische
Genossenschaftsgesetz vom 27. März 1867 und die Frage , ob
ein gleiches Gesetz auch für Baden wünschenswerth sein würde . —
Die Vorarbeiten zu solchem Gesetz, sagt der Vorsitzende , seien so schwie-

rlger Art , daß es nicht möglich gewesen , schon dem letzten Landtag ein
desfallsiges Gesuch zu unterbreiten ; übrigens habe auch das preußische
Gesetz durch den letzten Reichstag schon Abänderungen erhalten, und
es sei daher für unser künftiges Gesetz jetzt eine bessere Grundlage
geboten ; die Wichtigkeit und Nothwendigkeit eines solchen Gesetzes sei
anerkannt, Hr. Schultze- Delitzsch sei der Verfasser de« preußischen , und
werde nun die Güle haben , über dasselbe der Versammlung Mikthei-
lung zu machen .

Hr . Schultze - Delitzsch sprach nun in ausgezeichnet gewandter
Rede über das Genossenschastsgesetz , welches Preußen hauptsächlich
ihm zu verdanken hat . Wir wollen nur in Kürze einige Hauptpunkte ,
die Hr . Schultze seiner Rede zu Grunde legte, hier bezeichnen . Es sei
ihm gelungen , in Preußen das Genossenschaftsgesetz durchzusetzen , und
er habe es auf dem letzten Reichstag mit Verbesserungen durchgebracht.
Nachdem die Genossenschaften weite Verbreitung gefunden und al«
bedeutende Kapitalien ihnen zu Gebote standen , da sei für sie ein be¬
sonderes Gesetz über ihre privatrechtliche Stellung nothwendig gewor¬
ben . Dieses Gesetz sei erstanden ans Grundlage des allgemeinen deut¬
schen Handelsgesetzbuchs . Da « deutsche Handelsgesetz gebe den Han¬
delsgesellschaften bedeutende Vortheile , das Genossenschastsgesetz gebe
den Genossenschaften die Rechte der Handelsgesellschaften, es gebe ihnen
namentlich rechtliche Persönlichkeit. Weil nun da« deutsche Handels¬
gesetz noch für ganz Deutschland vom allen Deutschen Bund gegeben
worden sei und das Genossenschaftsgesetz diesem Handelsgesetze sich an¬
reihe , so sei es auch in Süddeutschland eben so wünschenswerth wie
möglich , ein solche« Genossenschastsgesetz zu erhalten . Ein allgemeines
deutsches Handels- , Wechsel- und Genossenschaftsgesetz sei nothwendig,
und er glaube, daß das preußische Gesetz von Süddeutschland anzuskrc -
bm sei. Redner bespricht nun dieses Gesetz . Er kommt zuerst auf
die Haftbarkeit der Genossenschaften zu reden und betont , wie ge¬
rade die Solidarität , der Grundsatz : „ Alle für Einen , Einer für Alle" ,
ihm Geld und Kredit verschafft habe. Der zum gedeihlichen Verkehr
nothwendigen Freiheit müsse auch die Verantwortlichkeit für den Ge-



brauch dieser Freiheit gegenüberstehen , und die Verantwortlichkeit auf

privatrechtlichem Gebiete sei die Haftbarkeit , und je schwerer diese Haft¬

barkeit sei, desto mehr wachse der Kredit . Redner breitet sich über die

Rechtsverhältnisse der Genossenschaft und der Mitglieder , des Vorstan¬

des und Auffichtsraths au« , bespricht die Auflösung und Liquidation

der Genossenschaften , die polizeilichen Strafbedingungen de« preußischen

Gesetzes , die er als ganz überflüssig, und detzhalb auch als gleichgiltig

bezeichnet , und empfiehlt schließlich die Annahme des preußischen Ge¬

setzes.
l»r . Mittermaier von Heidelberg : Nach der Vorrede könne Nie¬

mand mehr zweifeln, daß da» fragliche Gesetz wünschenSwcrth sei. In

Baden sänden zwar die Genossenschaften keine Schwierigkeiten, aber

daS beruhe nur auf Duldung , nicht auf Recht. Nach reiferer Er¬

wägung könne man aber nicht zum Schluß gelangen, das preußische

Gesetz auch bei uns einzusühren; das Genossenschaftswesen sei noch in

seiner Entwicklung begriffen, und deßhalb sei auch ein allgemeine-

deutsches Gesetz noch nicht wünschenswerth ; zudem sei das preußische

Gesetz zu weitschichtig ; der kleine Geschäftsmann verstehe cs nicht ;

auch enthalte es zu viel polizeiliche Maßregeln . Wa » die Frage der

Haftbarkeit betreffe , so müsse man in derselben jeder Genoffenschaft

überlassen, welchen Weg sic einschlagen wolle. Redner bespricht die

deßfallsige Gesetzgebung in Frankreich und England und stellt sodann

den Antrag , zu beschließen : . der unterbadische Verbandstag

erkenne ein Gcnossenschaftsgesetz für dringend wün¬

schenswerth und bitte die Großh . Regierung , die Vor¬

arbeiten zu einem solchen in Angriff nehmen zu lassen ."

Wagemann von Lahr : In dem Statut des Lahrer Vereins sei

die Solidarhaft eingcführt und dadurch sei der Kredit desselben erwor¬

ben worden.
vr . Gartenhäuser von Ettenheim erklärt -sich gegen die Aus¬

hebung der Solidarität ; die badische Regierung werde selbst einsehen ,

daß der 8 26 überflüssig sei ; er stelle den Antrag : Die Großh .

Regierung zu bitten , ein dem Geuossenschastsgesctz

des Norddeutschen Bundes gleichlautendes Gesetz tklit

Weglassung der polizeilichen Bestimmungen des 8 26

baldigst zu erlassen .
Rohreck von Pforzheim : Hr . vr . Mittermaier habe sich vom

praktischen Boden ganz entfernt. Redner unterstützt den Antrag Gar -

lenhauser' s .
Bei der Abstimmung wird der erste Theil des Mittermaier ' schen

Antrags , daS WünschenSwertheeines Genossenschaftsgesetzes , einstimmig,
und der Antrag Gartenhäuser '» mit 16 gegen 2 Stimmen ange¬
nommen . Dagegen stimmten Mittermaier und Kinscherf .

(Schluß folgt.)

Karlsruhe , 6 . Zuli . Gestern Nachmittag ist das Ucbungs-

gerüst der hiesigen Feuerwehr gänzlich abgebrannt . Dasselbe war ledig¬

lich aus Holz erbaut und mit Brettern verschalt, welche außen getheert
und gänzlich ausgetrocknet waren . Das Gerüst brannte deßhalb auch
im Nu darnieder. Der Brand soll durch die Unvorsichtigkeit eini¬

ger an dem hart daneben befindlichen Neubau des Schullehrer -Semi¬

nars als Wächter sungirenden Arbeiter entstanden sein .

Kup penheim , A. Rastatt , 3. Juli . (Bad . Lnds. . -Ztg .) Se . Königl .

Hoheit der Großherzog haben geruht, sobald Sie vou dem furchtba¬
ren Brandunglück , das unsere Stadt betroffen, Kcnntniß erhallen hat¬

ten , durch den Großh . Stadtdirektor Schaible in Rastatt das fürstliche

Geschenk von 900 fl . unter die Beschädigten austheilen zu lassen . Hr .

Dupressoir aus Baden gab die Summe von 200 fl . ; auch manche

Fremde , deren gestern und heute von allen Seiten eine große Menge

zusammenstromten , haben mitunter Gaben verabreicht.

chst Baden , 5. Juli . Das Brandunglück inKuppen -

heim stellt sich immer mehr als furchtbar heraus , da nur zwei der

vielen Beschädigten ihr Gebäudefünftel und ihre Fahrnisse versichert
hatten . Darum ist denn auch hier die Theilnahme sehr groß, und schon
sind bedeutende freiwillige Gaben geflossen ; sodann ist bereits ein

Konzert des SLngervcreins „Hohenbaden" zu Gunsten der Brandbc -

schädigtcn angczeigt und beabsichtigt die Administration zu demselben
edlen Zweck einen Ball zu veranstalten.

In der gestrigen musikalischen Soiree produzirte sich der
bekannte Pianist und Komponist Kellerer , welcher schon von frühe¬
ren Jahren her im besten Andenken dahier steht und seither sich aller-

wärts viele Lorbeeren errang , namentlich bei längerem Aufenthalt in

Spanien , so daß er mit einer großen Zahl von Orden geschmückt ist.
Natürlich fand der ausgezeichnete Künstler großen Beifall , doch hätte
man gewünscht , daß er nicht blos eigene Kompositionen gespielt hätte .
Die Heldin des Abends war aber die Pariser Sängerin , Frau Mon¬
de lli , welche ebensowohl durch ihre liebliche Stimme , als durch ge¬
fühlvollen , technisch vollendeten Vortrag außerordentlich gefiel . Viel¬

leicht trug zu diesem ungewöhnlichenBeifall auch das reizende Aeußere
der jungen Dame etwas bei , sowie deren interessante Vergangenheit,
da sie die geschiedene Gattin des berühmten Advokaten Crömieur ist
und erst im vorigen Winter wieder aus dem Privatleben heraustrat
und sich der Bühne abermals widmete, auf der sie vor ihrer kurzen
Ehe sich ausgezeichnet hatte.

Diese jeden Samstag Abend stattfindeuden musikalischen Soireen
werden immer mehr der Glanzpunkt deck hiesigen Badelebens , so daß
gestern der große Saal für das ebenso zahlreiche als elegante Audito¬
rium nicht hinreichte. Besondere Erwähnung verdient noch die wirk¬
lich wunderschöne Ausschmückung der Säle mit Blumen und Pflan¬
zen , sowie die Wiederherstellung der Springbrunnen im Blumensaal ,
deren leise» Plätschern das angenehme Gefühl der Frische gewährt .

Bonndorf , 29 . Juni . (B . Bcob.) Gestern hat hier die Feier
des 100jährigen Bestehens der von Fürstabt Martin Gerbert von
St . Blasien gegründeten Waisen - (und Spar - ) Kasse , in glän¬
zender und würdiger Weise stattgefunden. Nachdem der Vorstand der
Anstalt die Gäste im Rathhaussaal begrüßt , setzte sich der Zug in Be¬
wegung zu der Kirche , woselbst ein feierliches Hochamt mit Io veum
abgehalten wurde.

Nach de» kirchlichen Feier bewegte sich der Festzug durch die reich¬
verzierten Straßen nach dem Festplatz , in dessen Mitte sich das
schöne Denkmal Martin Gerbert' s erhebt. Ein Choral eröffnete
hier die Feier , worauf Hr . Oberamtmann Seidenspinner von Bonn¬
dorf die Rednerbühne bestieg und in warmen , von Begeisterung geho¬
benem Vortrag die Geschichte der Anstalt vorführte . Bon ihrer Grün¬
dung vor 100 Jahren , ihrem Schicksal in diesem Zeitraum , auf den
gegenwärtig so überraschend blühenden Bestand übergehend , hob der
Hr . Amtsvorstand namentlich hervor , wie die Stiftung Gerbert 's sich
nach und nach zu einem großartigen Kreditinstitut entwickelt habe , das
seine Segnungen weithin auf den Schwarzwald verbreite , und dem
ganz besonders die erfreuliche Thatsache zu verdanken sei , daß der

Geldwuchrr hier keinen Boden finde . Wahrhaft ergreifend war e« , als
der Hr . Redner die das Denkmal umringende blühende Kinderschar

aufforderte, ihm Kränze jetzt niederzulegm zu Füßen des großen Wohl -

thätcrs . Rühmlichst wurde sodann hervorgehoben die Leitung und Ver¬

waltung des Instituts , und der Geschäftsführung des Hrn . Ferd.

Knechte insbesondere die ehrendste Anerkennung gezollt . Zur Kcnntniß
des dermaligen Bestandes genüge hier die Thatsache, daß das Einlage¬

kapital gegenwärtig eine und eine halbe Million bedeutend übersteigt
und daß zu dem gegenwärtigen Fest 25,000 fl. ErtragSüberschüffe an

die Armenfonde der bethciligten Gemeinden zur Vertheilung kämm,
worüber Hr . Verwalter Kriechlc unmittelbar nach der Rede des Herrn

AmlSvorstandes amtliche Mittheilung an die anwesenden Ortsvorsteher

machte .
Bei dem in der „Post " stattfindendcn Festmahl wurden die Gäste

auf' s freudigste überrascht durch die Vertheilung einer Festschrift, in

welcher der Verfasser, Hr. Pfarrer vr . Kästle von Oberweier , in treff¬

lichen Zügen ein Lebensbild des berühmten FürstabteS zeichnet . Nach

dem Festmahl verfügte man sich zum Banket auf den Festplatz. Mit

einem großartigen Feuerwerk schloß das Fest.

Konstanz , 4 . Juli . ( VcrbandStag der oberbadischen
Vorschußvereine .) Zum Vorort wurde wieder Konstanz , zum
Verbandsdircktor Bürgermeister Stromepcr ernannt , welcher dm Ver¬

band auch auf dem allgemeinen Vereinstag zu Leipzig vertreten wird

und zum engern Ausschuß dieses allgemeinen Vereinstages gehört.

Der nächste Verbandstag soll in Stockach oder Waldshut statthaben.

Es wurde u . A. beschlossen, weitere Schritte behufs Erlassung eines

Genossenschaslsgesetzcs in Baden nach Art des norddeutschen zu thun
und für Zeichnung von Aktien bei der in Frankfurt zu gründenden
Genossenschaftsbank-Filiale thätig zu sein , sowie den meisten Vereinen

eine Abänderung ihrer Statuten dahin zu empfehlen, daß ein Maxi¬

mum für die Mitgliedereinlagen in Form eines nichtrückziehbaren Ge-

schästsantheils festgesetzt und statt fester Verzinsung dieser Geschäfts-

theile Dividendenzahlung eingeführt werde .
" Konstanz , 4 . IM . Gestern hat ein zahlreich besuchter Bürger -

gesellschafts - Abend stattgefunden, der auch in weitern Kreisen

von Interesse ist . Zunächst wurde die Absendung einer Deputation

nach Jmmenstadt beschlossen, wo vr . Volk nächsten Sonntag seinen

Wählern Bericht über seine Thätigkeit auf dem Zollparlament in Berlin

erstatten wird . Sodann wurde die festliche Begehung des 5 0 jähri -

gcn Jubiläums der badischen Verfassung beschlossen .

Es soll namentlich ein Banket im Conciliumssaal abgehalten werden

und wurde zu dem Behuf ein Komitee bestellt . Ferner erklärte sich —

auf erfolgte Anregung — eine Anzahl der Anwesenden bereit , näch¬

sten Sonntag nach Markdorf zu gehen , wo Hr . v. Stotzin¬

gen über seine Thätigkeit als Zollparlaments -Abgeordneter Bericht

erstatten will.
Schließlich wurde der bevorstehende Besuch der Czechen bespro¬

chen. Hr . Bürgermeister Stromeyer bemerkte (nach der „Konst.

Ztg . " ) , er für seinen Theil sei der Ansicht , daß man sich dieser Czechen -

Wallsahrt gegmüber durchaus theilnahmslos , ja ignorirend verhalten

solle. Man verkenne nicht , daß Konstanz sein Huß - Denkmal nicht
dementircn könne, und finde cs sehr begreiflich , wenn auch die Czechen
den Gedächtnißtag ihres großen Glaubenshelden feierlich begehen
wollten ; insoweit stehe eine religiöse Feier dieser Art sogar unserer
Sympathie nicht fern. Nachdem aber die Czechen eine entschieden
feindselige Haltung gegen deutsches, Wesen seit lange hervorgekehrt und

es wenigstens den Anschein hatte , als ob die Gedenkfeier für Huß zu-
einer deutsch-feindlichen Demonstration habe mißbraucht werde» wollen,
so sei damit jetzt für Konstanz ein durchaus passives Verhalten vor¬

gezeichnet ; ein Verhalten, welches zur Vermeidung möglicher Mißdeu¬

tungen um so sorgfältiger aufrechterhalten werden müsse , als von ver¬

schiedenen Seiten — in öffentlichen Blättern sowohl als in direkten

Zuschriften — Bedenken über die Haltung der Stadt verlautet haben,
welche zwar ohne Zweifel wohlgemeint waren, aber durch daS geringe
Vertrauen in den Takt und die patriotische Gesinnung unserer Bevöl¬

kerung, welches sich daraus ergab , fast verletzend wirken mutzten. Er

stelle deßhalb den Antrag , ein demgemäßesVerhalten den Gesinnungs¬
genossen anzuempfehlen und in diesem Sinn zur motivirten Tagesord¬
nung überzugehen , sowie etwaige Kundgebungen der ultramontanen

Partei lediglich der polizeilichen Überwachung zu überlaffen . Diese
Ausführung begegnete sich sichtlich mit den Anschauungen wohl sämmt -

licher- Anwesenden . Indessen wurde von verschiedenen Seiten noch her¬
vorgehoben , daß jedenfalls auch ein demonstrativ unfreundliches Ver¬

fahren den Wallfahrern gegenüber vermieden werden solle , und Hr .
Bürgermeister Stromeyer wies noch darauf hin , daß gerade diejenige
Parteirichtung unter den Czechen , welcher die Wallfahrer hauptsächlich
anzugehören schienen , nach den neuesten Zeitungsmittheilungen mit

ihren sonstigen feudalen und ultramontanen Parteigenossen eben wegen
dieser Wallfahrt zerfallen sei und daher am ersten eine gewisse Rück¬

sicht verdiene. — Es wurden nunmehr zwei Anträge gestellt : der eine

auf eine direkte , öffentliche Erklärung von Seitm der Gemeindebehörde
»der de« Bürgerabends , ausgehend von Prof . Frühe ; der andere auf
ein von mehreren Mitgliedern der Versammlung als deren Meinungs¬
ausdruck zu beglaubigendes Referat in der „Konst. Ztg . ' . Letzterer
Antrag wurde mit großer Mehrheit angenommen.

Konstanz , 4 . Juli . (Konst . Ztg .) lieber das Programm der
bevorstehenden Czechen - Wallfahrt vernehmen wir folgendes Nähere .
Sonntag Abend kommen die böhmischen Gäste , deren Zahl neueren
Nachrichten zufolge 150—200 nicht übersteigen wird, nach Lindau , wo
sie die Nacht zubringen ; Montag Morgen um 8 Uhr gedenken sie mit
dem Dampfboote zu Konstanz einzutrcffen und begeben sich vom Hafen
sofort in feierlichem Zuge, eine Fahne in den böhmischen Farben voran ,
nach dem Huß- Stein . Hier wird Sladkowsky eine böhmische , Leger
aus Paris eine französische, und Fritsch aus Berlin eine deutsche Rede

halten ; dazwischen wird je ein Lied gesungen . Dann folgt das Fest¬
mal , wahrscheinlich im Eonciliumssaale. Um 5 Uhr begeben die
Wallfahrer sich mit dem Dampsboot nach Romanshorn und von da
nach Zürich.

Vermischte Nachrichten.
— Karlsruhe , 6. Juli . Die in Leipzig erscheinende „ Deutsche

Schaubühne , Organ für Theater , Musik, Kunst , Literatur und
soziales Leben "

, enthält in ihrem neuesten Doppelheft (4 und 5) eine
interessante LebenSskizzc des Herrn und der Frau Lange vom
hiesigen Großh . Hostheater . Auch ist das Doppelheft mit dem gut ge¬
lungenen Doppelbildniß des ausgezeichneten Künsterpaares geschmückt .

0 Stuttgart , 5 . Juli . Seit eiliigen Jahren wird von den
! zahlreich hier lebenden Amerikanern die Jahresfeier der

UnabhängigkeitSerklärung der nordamerikanischenUnion

alljährlich unter großer Theilnahme begangen, voriges Jahr auf der
Solitude , diesmal in der hiesigen Liederhalle . Der große Saal der¬
selben war hiezu prächtig dekorirt , wobei das Sternenbanner der
Union und die Wappen der 37 Staaten , aus welchen jetzt die Union
besteht , die Grundlage bildeten. Das Komitee für das Fest bestand
aus dem hier beglaubigten Konsul Klauprecht und Mr . Charles Pa -
terson und Mr . Frcderick Williams . Die Musik der Kurkapelle in
Kannstadt unter ihrem Direktor Wieland leitete das Fest ein und
Mr . Klauprecht eröffnete die aus etwa 500 Personen bestehende Ver¬

sammlung . Mr . Mortok aus Louisiana ergriff zuerst das Wort in

englischer Sprache , wies aus die Bedeutung deS Tages hin , und ver¬
las sodann den englischen Tert der UnabhängigkeitSerklärung vom
4 . Juli 1776 nebst den Namen der 55 Unterzeichner zu ewigem Gc-

dächtniß. Sodann sprach Mr . Williams aus Indiana gleichfalls eng¬
lisch über die der großen Republik bevorstehende Zukunft und ihre
Verdienste um die Freiheit , worauf Hr . Klauprecht in deutscher
Sprache das Wort ergriff und uns in kräftigen Zügen den Uuab -

HLngigkeitSkampf und den seitherigen kolossalen Aufschwung der Union
vor Augen führte und die weltgeschichtliche Wichtigkeit dieses Ereig¬
nisses für die Völkerfreiheit darthat . Musik , Gesang , Gartenunter ?

Haltung wechselten den Nachmittag und der Abend brachte Beleuch¬
tung und Feuerwerk ; ein Ball beschloß das schöne Fest.

Heute früh wurde hier durch den Ausrufer Hundssperre ange¬
ordnet , da sich wieder Fälle der Hundswuth gezeigt haben.

— In Worms trafen am letzten Sonntag , 5. d. , wieder so viele

Fremde zur Besichtigung des Luther - Denkmals ein , daß die

Bahnzüge abermals ihre liebe Noch hatten , sie am Abend sorlzu-

schaffen . Der Festapparat war großentheils noch vorhanden.

* Die Verlagsbuchhandlung von Th . Lemke in Berlin sendet uns
ein angeblich noch nicht gedrucktes Gedicht von Göthe „ Das Tag¬
buch " . Dasselbe ist jedoch schon vor längerer Zeit an anderm Ort ge¬
druckt worden. Es ist ein erotisches , um nicht zu sagen priapisches
Gedicht, das beide Male besser ungedruckt geblieben wäre.

— Kassel , 3. Juli . Verschiedene Zeitungen brachten vor einigen
Tagen die unglaubliche Nachricht , Hierselbst sei eine Polizeiver¬
ordnung erlassen worden, wonach bei der Anmeldung hier sich auf¬

haltender Fremden angegeben werden sollte, ob dieselben ehelich geboren
seien . Der „Hess. Morg . -Ztg .

" wird jetzt mitgetheilt , daß nach der

Absicht der Verordnung der betreffende Vermerk sich nur auf die erste

Anmeldung nach der Geburt eines Kindes beziehen soll.

— Aus Thüringen , 3. Juli . Morgen wird bei Roßdorf
ein den dort am 4 . Juli 1366 Gefallenen und Bestatteten von bayri¬

scher Seite errichtetes Denkmal geweiht , dem gegenüber auf einer

Metallplatte die Namen der daselbst Ruhenden verzeichnet sind .

— Wien , 3. Juli . Uebermorgenfindet in Kremsier (Sommer¬

residenz des Erzbischoses von Olmütz) die Konferenz des päpstlichen
Nunzius , Msgre . Falcinelli , mit dem Fürstbischof von Olmütz , Bi¬

schof von Brünn und Fürstbischof von Breslau statt.

* Paris , 4 . Juli . Bei einem Obsthändler in der Nähe der Bank

sind bereits kleine reife schwarze Trauben , die unter freiem Himmel
in dem Hercnilt- Departement gewachsen sind , zum Verkauf ausgestellt.
Dieser Fall der Frühreife war seit dem berühmten Weinjahr 1818

nicht mehr da.

* Hr . Mapleson von Her Majesty's Opera in London beab¬

sichtigt, mit seiner ganzen Gesellschaft, Fräulein Titjens , den HH . Sant -

ley und Mongini , dem Dirigenten , Signor Arditi und den besten Jn -

strumentalisten aus dem Orchester , nach Schluß der Saison eine Kunst¬
reise nach Neu - Uork zu machen . Von den Solisten werden nur

Frln . Nilsson und Mad . Trebelli die Reise über den Ozean nicht mit¬

machen. Frau Lucca wird am nächsten Mittwoch, den 1 . Juli , zum
letzten Mal in dieser Saison in London auftreten, und zwar in ihrer
Benefizvorstellung , zu welcher sie folgendes Programm gewählt hat :
Zweiter Akt au« „Fra Diavolo "

. dritter Akt aus Gounod ' S „Faust "

und vierter Akt aus Meyerbeer's „ Afrikanerin" .

Das Hamburger Post-Dampfschiff „Hamonia"
, Kapt . Meier ,

von der Linie der Hamburg - Amerikanischen Paketfahrl - Aktiengesell¬
schaft , ging , erpedirt von Hrn . August Bolten , William Miller ' s
Nächst , am 1. Juli vou Hamburg vis Southampton nach
Neu - Uork ab.

Außer einer starken Brief- und Paketpost hatte dasselbe 77 Passa¬
giere in der Kajüte , und war auch das Zwischendeck mit Passagieren
voll besetzt, sowie 600 Tops Ladung.

Hamburg , 1 . Juli . Das Hamburg-Neu-Uorker Post -Dampfschiff
„ Cimbria "

, Kapitän Haak , welches am 17 . v , M . von hier und
am 19 . v . M . von Southampton abgegangen , ist nach einer

schnellen Reise von 10 Tagen 2 Stunden am 29. v . M . , 9 Uhr
Abends, wohlbehalten in Neu - Park angekommen .

Kür die deutsche Nordpol - Expedition. In Folge Aufrufs
in Nr. 127 der „Karlsruher Zeitung " weiter eingegangen von Hrn.
Ingenieur «Seyfried in Badenweiler als Sammlung in einer dortigen
Gesellschaft 8 st . ; zusammen 26 fl. 30 kr .

Karlsruhe , den 6. Juli 1868.
Expedition der „Karlsruher Zeitung ".

Frankfurt , 6. Juli , 2 Uhr 46 Min. Nachm . Oesterr. Kredit¬
aktien 204 64 , Staalsbahn -Aktien 265 , National 54'/^ , Steuerfreie
52 '/a , 1860r Loose 7 tst/, , Oesterr. Valuta 103 '/, , 4proz. bad. Loose
99 ' /g , Amerikaner 77 ' «/,x , Gold - -

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

4 . Juli . Barometer.
Ther¬
mo- Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 27" 8,37'" meler.
-i- 12,0 S .W. schw . bew. Sonnenbl . , kühl

Mittags 2 , ff- 17,0 N.W. stark „ „ warm
NachlS 9 . . 7,90 '" -st 13,0 S .W. ganz „ trüb , Strichregen

5 . Juli .

Morgens 7 Uhr 27 " 9,27" ' -st 13,0 S .W. ganz bew. trüb , kühl
Mittags 2 „ » 9 .50'" -st 14,0
Nachts 9 . . 9,83 '" -st 12,0 ' " " . „

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .
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R Z .l .993 . Koln u . Berlin . Heule
chOGNachmittag Uhr entschlief sanft

» und gottergeben , nach langen und
^ schmerzhaften Leiden , frühzeitig gestärtt

durch die heiligen Sterbesakramente , unsere
innigstgeliebte Gattin , Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , die hochwohlgeborne
Frau
Agnes Sophie , Baronin von der Lund ,

geb . Tulloch de Tannachie .
Verwandten und Bekannten widmen wir

diese Anzeige , statt jeder besonderen Meldung ,
mit der Bitte um stille Theilnahme .

Köln und Berlin , den 3 . Juli 1868 .
Die Hinterbliebenen .

Z .l.994. Karlsruhe . .

Bekanntmachung.
Mit dem 10 . Juli l . I . tritt der bisher in Kraft be¬

findliche Tarif für den direkten Güterverkehr zwischen
badischen Stationen und Stationen der französischen
Ost- und Westbahn, giltig vom 1. August 1864 , sowie
die inzwischen hierzu erschienenen Nachträge außer
Wirksamkeit.

An dessen Stelle kommt von dem gleichen Zeitpunkte
ein neuer Tarif nebst Reglement und Waarenklassifi-
kation zur Anwendung .

Die betr. neuen direkten Frachtsätze, sowie die sonsti¬
gen Transportvorschriften sind aus dem Tarif selbst
zu ersehen .

Exemplare fraglichenTarifs werden bei sämmtlichen
badischen Gütererpeditionen gegen Ersatz der Anschaf¬
fungskostenabgegeben werden, und wird auch bei diesen
Erpeditionsstellen in Betreff der Güterabfertigung jede
nähere Auskunft ertheilt werden.

Karlsruhe , den 3. Juli 1868.
Direktton der Großh . Verkehrs-Anstalten.

B . V . d. D.
Paris .

_ Stell .
Z .l .783. ' sHeerenberg .

Erledigte AMmtenstelle.
' Es ist bei uns eine Assistentenstelle mit einem Ge¬
halt von 1000 fl . bis 1200 fl. erledigt; dieselbe soll
durch einen wissenschaftlich gebildeten Kameralisten,
welcher die höhere Staatsprüfung bestanden hat und
im Domänenwescn erfahren ist , besetzt werden. — Be¬
werber wollen sich unter Einsendung ihrer Zeugnisse
binnen 3 Wochen in portofreien Briefen mit der
Bezeichnung poske restante iimnieriett hieher wenden,' s Heerenberg, den 26 . Juni 1868.

Fürst !. Hohenzell. Administration .
_ _ Grimm ._

1,: »MM . MklIMM 7." '
eontensioo et ls guerison des uLumrs et vxscELS ,
ne se trouve qu 'ü Lvms , etter i' lvventeur , llllMI
klMVLIkl , ttonore de s» 15° medsille » I 'kx-
position universelle de 1867. On peut se procurer
ee bsndsge , ssns se deplscer , ev lndiqusnt le
co -ikvur Ä« le cöke et le r-o/AE
«ke 7a Ls^-rre. sevre msison Lro -rekektr)
rue Vivienne , 48 , pres boulevsrd Nontnisrlre ,
ü Paris ._ 2 .1.518

L Lebensversicherung .
Für eine seit Jahren in Baden thä -

tige und renommirte Lebensversiche¬
rungs - Gesellschaft werden tüchtige A c -

qui fiten re anzustetlen gesucht . Hohe
Provision ; Gehalt den Leistungen ent¬

sprechend .

Franco -Offerten sind zu richten an
die Expedition dieses Glattes sud
Nr . 289 . _

Stellegesuch
Z .l .990. Ein sehr braves , zuverlässiges , im Putz-

geschäft und in allen sonstigen weiblichen Arbeiten er¬
fahrenes Mädchen sucht bei einer Herrschaft , oder in
einem Laden , oder in ein Büffet eine paffende Stelle .
Schriftliche Anfragen unter der Adresse 6 . » . franco
an die Erpeditio » dieser Zeitung abzugeben._

Apothekergesuch ,
einer, wird bis zum 1 . Oktober l . I . zur
Verwaltung einer Filialapotheke gesucht .

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes . Z .l.975.

Z .m.283. Borberg .

Ankündigung .
In Folge richterlicher Verfügung wer¬

den dem Franz Ochemann von Schweigern , z Z.
in Amerika, die nachverzeichneten Liegenschaften

Donnerstag den 30 . Juli l. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im RathhauS in Schweigern öffentlich versteigert, wo¬
bei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä¬
tzungspreis oder darüber geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Stall und zwei

Kellern sammt Remise und Hofraithe in der Rothgasse,
einers. Michael Herm , anders. Johann Dorr .

In diesen Gebäulichkeiten haben die Leonhard
Oehxmann 'S Eheleute und deren Sohn Leonhard
Oehemann die lebenslängliche, unentgeldlicheSitz¬
gerechtigkeit , laut des den Ak-en anliegenden besondern
Auszugs .

Fragliche Gebäulichkeiten haben einen Werth Tax.
s ) ohne Sitzgerechtigkeit . . . . . 700 fl.
b ) mil Sitzgerechtigkeit . . . ZOO fl .

Hievon werden die Alt Leonhard Öeheinann 's
Eheleute , unbekannt wo abwesend, mit der Aufforde¬
rung benachrichtigt, einen am Orte des Gerichts woh¬
nenden Gewalthaber aufzustellen , widrigenfalls alle
weitern Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie der Partei eröffnet wären , an
dem Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen werden
sollen.

Borberg , den 29. Juni 1868.
Der Vollstreckungsbeamtc:

L . Frank .

Z.l .904 . Karlsruhe.

Dank- und Commissions-Geichäst
von

Hill » « »
befindet sich Spitalstraße Nr . 47 im Hause des Herrn
Mechanikus Berkmüller .

Z .l.978. Iß » «!
Eisenbahnstation Landau in der Rheinpfalz .

Kaltwasserkur , Dampf- und Kiefernadclbäder, Milch - und Molkcukur . Schönste und gesundeste
Lage am Haardtgebirge, zwischen Weinbergen und Wäldern hundertjähriger edler Kastanien , in einer 1000 Fuß
über dem Meere geschützt gelegenen Gebirgsbucht . Näheres durch

Vr . L . Schneider
Z .I.S85.

8
rull Min.

IVeu errioiltetar 6ssltwk mit OurleosnIsAsn , 6iokt am Nsin .
merksame unä reelle keälenunK .

Neireiule tkussiofll. .̂ uf-

Z .l.958. Karlsruhe .

_ Oleander -Bäume !
»gefüllt blühend , zwei große , von seltener Schön-l
»heil , starke Stämme , sind zu verkaufen. Näheres»
»vor dem Mühlburger - Thor 3 in Karlsruhe .

Cannstadt . Rmvesenzu ver¬
kaufen , unter Umständen zu

verpachten.
In dem seiner herrlichen

Lage und vorzüglichen Heil¬
quellen wegen viel frequentir -
ken Badeort Cannstadt ist ein
in der Nahe des Bahnhofs sehr
günstig gelegenes und zuHotel -
Zwecken vortrefflich geeignetes

Etablisseinent, das, seil einigen Jahren als llütrl -
gsrni verpachtet, sich eines sehr zahlreichen Besuchs
erfreut , zu verkaufen.

Dasselbe besteht aus einem 107' langen , 3stöckigen
Gebäude mit 2 Flügelbauten , einer Badeanstalt , einem
Speisesaal , 40 heizbaren Zimmern , großem Balkon ,
Kellern re . , und liegt einerseits an der Hauptstraße ,
anderseits mit reizender Aussicht auf das Neckarthal
und die König!. Villen , in dem anstoßenden, V» Mor¬
gen großen, durch eine schöne Kastanien - Allee gezierten
Garten , in welchem sich eine starke artesische Mineral¬
quelle von der Qualität des Sulzen ain -Brunnens zu
Bade - und Trinkkuren , und ein Gartensaal befindet.

Für einen tüchtigen Wirth mit einigem Vermögen
wäre günstige Gelegenheit zu einer vortheilhaslcu Er¬
werbung geboten. — Außerdem eignet sich das An¬
wesen auch zu irgend einer Heil- oder Lehranstalt , so¬
wie zu einem geschäftlichen Etablissement.

Die Verkaufs- resp . Pachtbedingungen sind billig
gestellt , und ist zu näherer Auskunftsertheilung bereit,

Juni 1868,
Herr Stadtpfleger Rupp

Z .I .785. in Cannstadt a. N . bei Stuttgart .

Luftheizungen - Malz -
womit man sicher fein kristallhelles

4Bier erzeugen kann . Z .k.44 .
Maschinenfabrik I . H. Reinhardt in Mannheim .

Z .m .303 . Dt a n n h e i m.
Hausversteigerung.
In Folge richterlicher Verfügung

wird das zu der Ganlmasse des Bierbrauers Johann
Baptist Russert dahier gehörige, dahier im Stadt¬
quadrat ttil . 1 . h Nr . 16 in der Kühornstraße Nr . 36
gelegene Wohngebäude mil Brauhaus am

Donnerstag den 6 . August d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

in dem , Rathhause dahier öffentlich zu Eigenthum ver¬
steigert werden, wobei der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schatzungspreis von 14,000 fl. oder mehr erreicht wird.

Das Gebäude ist dreistöckig , hat einen dreistöckigen
Flügelbau mit gewölbtem Keller , ein zweistöckiges
Brauhaus mit gewölbtem Keller, einen zweistöckigen
Seitenbau und einen Kühlschiffschoppen . Die Bau¬
lichkeiten sind in gutem Zustande und enthalten , nebst
Hofraum , 24 Ruthen 85 Schuh Flächenraum .

Mannheim , den 3 . Juli 1868.
_ Notar Issel ._

Z .l.901 . Nr . 2368 . Karlsruhe .

Liefernngsvergebung
Die Unterzeichnete Stelle hat arff dem Soumissions -

wege beizustelleu :
18 Munitionswagen mit Protzen,

400 Ucberdecken für Artillerie ,
12,000 Mündungsdcckel,

7,000 Leibgürtet für Infanterie ,
908 dto . „ Artillerie,
700 Munitionstaschen ,
816 Sübclkoppeln,

12,000 Palrontaschen ,
7,000 Tornister für Infanterie ,
7,000 Paar Tornister - Tragriemen ,
7,000 Manlelpackrieme» ,
7,000 Paar Kochgeschirrriemen,
7,100 Garnituren Infanterie - Kochgeschirre ,
7,000 Feldtaschen mit Riemen ,
7,100 Feldflaschen und
7,100 dto . Schnüre .

Die bezüglichen Muster und Lieferungsbedingungen
können bis zum 15 . Iuli d . I . auf diesseitiger Kanz¬
lei cingesehen werden, und es haben die betreffenden
Angebote bis dahin , Morgens 9 Uhr , versiegelt anher
eingereicht zu werden.

Karlsruhe , den 30. Juni 1868.
Großh . bad . Zeughaus - Direktion .

Z .l .971. Nr . 5958. Heidelberg .

Arbeiten -Vergebung.
Die Wiederherstellungder abgebrannten Montirungs -

werkstättc auf hiesigem Bahnhofe , bestehend und ver¬
anschlagt

1 ) Maurer - und Steinhauerarbeit 595 fl . — kr .
2) Zimmer - und Schreinerarbeit . 1500 fl. — kr.
3 ) Glaserarbeiten . 79 fl . 50 kr.
4s Schlosserarbeitcn . 96 fl. 30 kr .
5) Vtechncrarbeitcn . 116 fl. 44 kr.
6) Lchieferdeckerarbciten . . . 184 fl . 40 kr.
7 ) Tüncherarbeiten . 716 fl. — kr .
8) Eiserner Dachstuhl mit Wellen-

blechbcdeckung . 7061 fl . 59 kr.
soll im Soumissionsweg vergeben werden, und zwar
die Arbeiten pos . 1 bis >»cl . 7 im Betrag von 3288 fl.
44 kr . zusammen an einen Uebernehmer und die Her¬
stellung des eisernenDachstuhls für sich wieder an einen
Akkordanten.

Hierauf Reflektirende wollen ihre Angebote ver¬
siegelt, portofrei und mit entsprechender Aufschriftver¬
sehen , sowie nach Prozenten der Voranschlags gestellt ,
längstens bis zum

10 . d . M. , Morgens 10 Uhr ,
aus dem technischen Bureau diesseitiger Dielte ein¬
reichen , woselbst inzwischen auch Pläne , Voranschläge
und Akkordbedingungen eingesehen werden können .

Heidelberg, den 3. Juli 1868.
Großh . Eisenbahnamt

Der Vorstand Bez . -Jngenieur
Sachs . Jo st.

Z .Ü983 . Triberg . ( Stammholz - und
Rinde - Versteigerung ) Samstag ll . d . M .,
Mittags 12 Uhr, auf der Post in St . Georgen aus dem
Schwarzwald aus Dvmänenwald Hochwald : 484
Fichtenstämme, 6 Klötze uud die davon aufbereilete
Rinde .

Triberg , den 4. Juli 1868.
Großh . bad. Bezirksforstei.

W e tz e l.

Z .l.956 . Nr . 2902 . Heidelberg . (Bekannt¬
machung .) In Sachen des Rafael Haberin Heil¬
bronn , Klägers , gegen den Müller Philipp Hübsch
von Schriesheim , zur Zeit flüchtig , Beklagten, Wech¬
selforderung betreffend , hat Anwalt Fürst mit Voll¬
macht des Klägers unterm 24 . d . M . Klage dahin er¬
hoben : Kläger habe am 21. April d . I . für 350 fl.
einen Wechsel, zahlbar am 21. Juni d . I . an die Ordre
des Ausstellers selbst , auf den Beklagten gezogen und
zugleich den Wechsel bei M . Hirsch Wolfs dahier
domizilirt . Beklagter habe diesen Wechsel acceplirt,
sein Accept auf den Wechsel gesetzt und dessen Domizi-
lirung bei M . Hirsch Wotff bier genehmigt. Klüger
habe den Wechsel an den Domiziliatcn indossirt, Letzte¬
rer habe , weil am Verfalltag ohne Deckung , am 22.
Juni d . I . Mangels Zahlung Protest erhoben. Klä¬
ger habe den Indossatar sodann befriedigt. Unter
Vorlage der Protesturkunde und einer Abschrift des
Wechsels wird gebeten , den Beklagten für schuldig zu
erklären , binnen drei Tagen bei Vermeidung der
Wechselstrenge dem Kläger die Wechselsumme mit
350 fl., Protestkosten und Porti 2 fl. 16 kr. ,

' /z Pro¬
vision des Indossatars 1 fl 10 kr. und '/§ Provision
des Klägers 1 fl . 10 lr . nebst 6 Proz . Zins aus 354 fl.
36 kr. vom 21. Juni 1868 zu zahlen und die Kosten
zu tragen . Hieraus ergeht

Beschluß .
Wird auf die von Anwalt Fürst eingercichre Klage

vom 24. d . M . Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung
über diese Sache , sowie zur Vorlegung und Anerken¬
nung der Urschrift der angerufenen Urkunde auf

Samstag den 11 . Iuli d. I .,
früh 8 Uhr ,

anberaumt , wovon der klägerische Anwalt Herr Fürst
und der

'
flüchtige Beklagte in Kennlniß gesetzt werden,

Letzterer mit der Aufforderung , daß er , wenn er den
Klaganspruch bestreiten will, unverweilt einen Anwalt
aufzustellen hat , und unter Androhung des Rechts¬
nachtheils , daß im Fall seiner Nichlverlretung in der
anberaumten Tagsahrt , in welcher er sich auf die Ur¬
kunde gemäß 88 412 — 416 der P .O . zu erklären und
die in dieser Prozcßart zulässigen Einreden vvrzutragen
hat , auf gegentheiliges Anrufen die Urkunde für aner¬
kannt angenommen , der Beklagte mit jenen Einreden
ausgeschlossen und unter Vernrtheilung desselben in
die Kosten nach dem Klaggesuche erkannt würde , so¬
weit dieses in Rechten begründet ist. Der Beklagte
hat zugleich spätestens bis zur Tagfahrt einen in Hei¬
delberg wohnenden Gewalthaber für den Empfang
aller Einhändigungen , welche nach den Gesetzen an
ihn selbst geschehen sollen , aufzustellen, widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen und Erkennmissemil Wir¬
kung der Eröffnung an die Gerichtstafel angeschlagen
werden. Dem klägerischen Anwalt wird aufgegeben ,
die Urschrift der nur in Abschrift vorgelegtcn Urkunde
in der Tagfahrt vorzulegen. Für den Fall seines

Druck und Verlag der G. Braun ' sche « H - fbuchdruckerei .

Ausbleibens wird auf Antrag des beklagten Theilr
Letzterer von der Instanz entbunden und der Kläger
in die Kosten verfällt werden.

Heidelbeg , de» 27 . Juni 1868.
Großh . bad. Krcisgericht als Civilkammer.

Der Direktor :
O b k i r ch e r.

v . Bechtold .
Z .m.291. Nr . 16,195 . Freiburg . (Oesfe ^ t-

liche Vorladung . ) In Sachen der Gebrüder
Leichtlin dahier gegen Cigarrensabrikant Studer
von Stirnach , Kanton Solothurn , haben die Kläger
vorgetragen :

Der Beklagte schulde ihnen für verschiedene Maaren ,
die sic ihm in der Zeit vom 10 . Februar bis 30. April
d . I . auf Bestellung geliefert haben, 52 fl . 48 kr . ; der¬
selbe sei zur Zeit an unbekannten Orten abwesend und
besitze im Inland kein liegcnschaftliches Vermögen.
Zur Bescheinigung haben die Kläger einen Auszug
aus ihrem Handelsbuch vorgelcgt und sich auf Beur¬
kundungen der Ortspolizeibchörde und des Pfandge¬
richts berufen, und gebeten , zur Sicherung ihrer 2" r-
derung auf die unten benannten Fahrnisse und Forde¬
rungen des Beklagten Beschlag zu verfügen und aus
Verhandlung den Beschlag für fortdauernd zu erklä¬
ren und den Beklagten zur Bezahlung der ringeklagten
Forderung nebst Zins und Kosten zu verurtheilen .

Beschluß .
1 ) Zu Gunsten der klägerischen Forderung , im Be¬

trag von 52 fl . 48 kr. , wird Sicherheitsarrest ver¬
fügt :

s) auf die Fahrnisse des Beklagten , welche sich zu
St . Georgen bei Paul Bosch und in Folge der
diesseitigen Verfügung vom 18. d. Mts . im
Pfandlokal hier befinden ;

l>) auf die Forderung des Beklagten bei Anton
Wehrte , Cigarrenfabrikant hier , im angebli¬
chen Betrag von mindestens 100 fl.

2) Zur Rechtfertigung des Arrestes und Verhand¬
lung über die Klage wird Tagfahrt angeordnet auf

Donnerstag den 16 . Juli ,
Vv ( M. 10 Uhr , L

und werden hiezu beide Theile vorgeladen : k
s ) die Kläger mit der Auflage , die Klage und das P

Arrestgesuch vollständig zu bescheinigen , indem -
sonst der Arrest sofort wieder aufgehoben würde ; K

b ) der Beklagte mir dem Anfügen , daß bei seinem ss
Ausbleiben der thatsächliche Klagvortrag für zu - ^
gestanden angenommen , der beklagte Thcil mit ^
seinen etwaigen Einreden in der Hauptsache so - W
wohl als bezüglich der Statthaftigkeit des Ar - *
restes ausgeschlossen und nach dem Klagbegeh- .
ren , soweit es in Rechten begründet ist , erkannt ß
wird . x

Zugleich wird der Beklagte aufgefordert , längstens
in der Tagfahrt einen Inländer als Zustellungsge - b
walthaber aufzustellcn, indem sonst alle weitern Zustel- f
lungen an ihn nur durch Anschlag an die Gerichtstafel -
bewirkt würden . s

Freiburg , den 30. Juni 1868 . «
Großh . bad. Amtsgericht. t

s r o m Herz . L
Wankel . ,L

Z .m .328. Nr. 5913 . Tauberbischofsheim ,
( Aufforderung und Fahndung . ) Johann
Georg Leo von Kist (Königreich Bayern ) ist nach . I
staatsanwaltschaftlichem Antrag des durch Elnstcigcn,

'
j

Einbrechen und Erbrechung eines Schreibpultes er - ?
schwcrten Diebstahls von beiläufig 300 fl. zum Nach - D
theil des Valentin Bayer von Schönfeld angeschul - s
digt und hat sich der Untersuchung durch die Flucht A
entzogen . I

. Derselbe wird hiermit anfgefordört, sich »
binnen14Tagen 4

dahier zu stellen , widrigenfalls das Urtheil nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt werden wird .

Zugleich wird gebeten , auf den flüchtigen Angeschul -
diglen zu fahnden und ihn im Fall seiner Betretung
verhaftet hierher einzuliesern.

Johann Georg Leo ist etwa 28 Jahre alt , 5 ' 3 "
groß , hat braunen Haarwuchs und Augen von gleicher
Farbe . Derselbe wird wahrscheinlich mit ganz
neuen Kleidungsstückenbekleidet sein .

Tauberbischofshcim, den 3. Juli 1868.
Großh bad. Amtsgericht.

Z e r o n i .
Z .M .332 . Nr . 18,772 . Heidelberg . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Katharina Mecki ,Wittwe des Christian Hauser von Albersweier
( Rheinpfalz ) , wird der Entwendung von Geld,
Schmucksachen und Kleidungsstücken, im Gesammt -
werth von etwa 100 fl. , zum Nachtheil des Ludwig
Kaltschmitt von Rohrbach angcschuldigt.

Dieselbe ist flüchtig und wird daher aufgefordert, sich
binnen 3 Wochen

dahier zu stellen , indem sonst das Erkenntniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefallt werden würde.

Zugleich bitten wir um Verhaftung der Angeschul¬
digten im Belretungsfallc .

Heidelberg, den 3. Juli 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

H. Süpsle .
Z .m . 334 . Nr . 18,773 . Heidelberg . ( Dieb¬

stahl und Fahndung .) Am 28. Juni l. I . wurde
auf dem hiesigen Bahnhöfe ein Portemonnaie von
braunen , Leder mit Stahlschlcß und einem kleinen
Nebentäschchen , welches etwas zerrissen und mit Faden
zusammengenäht ist, entwendet.

In dem Portemonnaie befanden sich :
drei oder vier 10-Frankenstücke ,ein 20-Franken stück ,
ein 5 -Frankenstück und etwas kleines Geld,

sowie ein Billet für die Route Köln -Basel nnv ein
schein für die gleiche Route über einen Koffer und
ein Kistchcn , in welchen sich viele seidene Kleider be¬
finden.

Wir bitten um Fahndung auf das Entwendete und
den Thäter .

Heidelberg, den 3 . Juli 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

H . Süpfle .
A.m.333. Nr . 18,971 . Heidelberg . (Dieb¬

stahl und Fahndung .) Am 29 . Juni wurde aus
einem Eisenbahnwagen 3. Klasse im hiesigen Bahnhof
ein Paket entwendet. Dasselbe enthielt Bijouterie -
muster, einen auf Karl Mathey aus Wien lautenden
Paß , ein Etui , einige Toilettegegenstände, als Kamm,Bürste rc. Es ist in Wachsleinwand verpackt , über
der Wachsleinwand ist noch ein Umschlag von grauem
Löschpapier angebracht und das Ganze kreuzweise qe-
schnürt.

Wir bitten um Fahndung .
Heidelberg, den 4 . Juli 1868.

Großh . bad . Amtsgericht.
Süpfle .
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